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Alles eine Frage des Standorts – Strukturwandel im Ruhrgebiet am Beispiel von Bochum
Was ich schon kann und was ich noch lernen will.
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	… mit Hilfe von Beispielen für verschiedene Industriebranchen erklären, was Standortfaktoren sind.
	
	
	

	… Wirtschaftskarten zum Ruhrgebiet und zu anderen Wirtschaftsregionen mit Hilfe der Karten-Checkliste auswerten. 
	
	
	

	… historische und aktuelle Karten vergleichen.

	
	
	

	… mit Hilfe eines Web-GIS (hier: Geodatenserver Rhein-Ruhr) unterschiedliche thematische Karten auswählen, Entfernungen und Flächen messen, in die Karte hinein- und herauszoomen und den Kartenausschnitt verschieben.
	
	
	

	… mit Hilfe von Google Earth und Street View Informationen über ein Gewerbegebiet ermitteln.
	
	
	

	… (am Beispiel des Gebiets der ehemaligen Zeche Holland) beschreiben, wie bei einer Nutzungskartierung vorgegangen werden sollte.
	
	
	

	… ich kann die Fachbegriffe Altindustriegebiet, Montanindustrie, Nasse Hütte, Strukturkrise, Strukturwandel, Deindustrialisierung, Reindustrialisierung, Diversifizierung und Tertiärisierung erklären.
	
	
	

	… beurteilen, ob Maßnahmen zur Wirtschaftsförderung ökonomisch, sozial und ökologisch sinnvoll sind.
	
	
	


Ich möchte gerne noch Folgendes lernen:
​​​​​​​​​​​​​​​
Hinweise zum Umgang mit diesem Material:





Bei diesem Instrument handelt es sich um einen Selbsteinschätzungsbogen für Schülerinnen und Schüler, der zum Abschluss des Unterrichtsvorhabens eingesetzt werden kann. Er dient dazu, Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern gezielt sichtbar zu machen, um davon ausgehend Maßnahmen der individuellen Förderung anzubieten.





Die „Ich kann-Formulierungen“ beziehen sich auf alle Kompetenzerwartungen dieses Unterrichtsvorhabens. In der Aufzählung entsprechen sie der Reihenfolge der Konkretisierung im Unterricht. 





Jede Schülerin/jeder Schüler füllt die Selbsteinschätzung zunächst für sich aus.


Anschließend erläutert jede/jeder einer Partnerin/einem Partner, worin sie/er sich sicher fühlt und wo noch geübt werden muss.


Jede/jeder entwickelt Ideen, wie sie/er einer Partnerin/einem Partner demonstrieren kann, dass sie/er es tatsächlich „kann“ und erprobt die Ideen.


Die Partnerin/der Partner gibt Hinweise, wo noch einmal trainiert werden kann, um sich sicher zu fühlen und trägt die Hinweise notiert als Seitenzahl im Buch oder Arbeitsblatt in das entsprechende Smiley-Feld ein.














